Frankreich Austausch mit Boulogne - sur - Mer.

Am 23.4.2008 ging es endlich los. 8 Tage bei unseren französischen Korres, die wir schon von ihrem Aufenthalt hier in Rheinbach kannten, standen bevor. Obwohl wir unsere Familien eine Woche lang nicht sehen würden, freuten wir uns auf Frankreich.

Nach einer sechsstündigen Busfahrt waren wir da, in Boulogne-sur-Mer, Normandie/Frankreich. An der Austausch​schule, dem Lycée Mariette, wurden wir gespannt erwartet. Nach dem großen Wiedersehen fuhren alle mit ihren Gast​familien nach Hause, um den ersten Abend gemeinsam zu ver​bringen. Manche von uns sahen am ersten Tag schon das Meer, andere mussten sich noch etwas gedulden.

Nach der ersten Nacht trafen wir uns alle im Lycée. Dort wurden wir freundlich von den Schulleitern begrüßt und anschließend gab es ein leckeres französisches Frühstück. Danach besuchten wir mit unseren Franzosen den Unterricht, welcher total anders ist als in Deutschland. Die Lehrer sind ziemlich autoritär. Man darf nichts! Kein Kaugummi, kein Trinken, kein Reden! Am Nachmittag besuchten wir das Meeresmuseum Nausicaa. Als wir abends zurück bei unseren Gastfamilien waren, waren wir froh, endlich in unsere Betten fallen zu können.

Die nächsten Tage vergingen für uns alle im Flug. Wir sahen das "Maison de la Beurière", ein Fischmuseum und machten eine Wanderung mit den Franzosen am Strand.

Den Sonntag verbrachten alle gemeinsam mit ihren Familien. Viele gingen an den Strand oder besichtigten Sehenswürdig​keiten in Boulogne und Umgebung.

Am Montag, 28.4., mussten wir schon um viertel nach sieben an der Schule sein. Es stand ein Tagesausflug nach England an. Jedoch, bevor wir Leeds Castle und Canterbury besichtigen konnten, mussten wir erst einmal die Busfahrt und die Durchfahrt durch den Tunnel auf uns nehmen. Einige von uns hatten ein wenig Angst, aber auch das legte sich.

In Leeds Castle hatten wir dann 2 Stunden Zeit, um das Schloss und seine Umgebung zu besichtigen. Am besten gefiel uns das Heckenlabyrinth. Die französische Lehrerin Mme Faivre traute sich nicht hinein. Frau Przygode und Frau Hoffmann schon. Aber natürlich haben wir uns alle verirrt, die Lehrer auch! In Canterbury konnten wir die Altstadt besichtigen und unser englisches Geld ausgeben. Die Rückfahrt verlief ruhig, da auch dieser Tag recht an​strengend war.

Am Tag danach durften wir eine Fischfabrik besichtigen. Wir hatten eine Führung auf Deutsch und konnten etliche Fragen stellen. Am Ende durften wir sogar noch zwei Fische probieren, die in der Fabrik verarbeitet werden – geräucherten Lachs. Köstlich! Allerdings wurde es Zweien von uns bei dem Gestank in der Fischfabrik schlecht.

Und dann war er auch schon da: der Abreisetag. Alle waren traurig, und überall wurden Einladungen für den Sommer ausgesprochen.

Als schließlich alles im Bus verstaut war und sich alle noch einmal von ihren französischen Freunden verabschiedet hatten, wollten wir losfahren. Die Franzosen allerdings waren der Meinung, wir sollten bleiben und machten eine lange Kette. Sie hielten sich an den Händen und versperrten so die Straße. Diese Sperre wurde erst gelöst, als der Bus langsam auf sie zurollte. Wir waren zwar alle froh, wieder zuhause zu sein, aber wir vermissen die Franzosen und Ihr Gastfreundlichkeit.

Ich glaube, dass der Austausch für uns alle eine wunderbare Erfahrung war, die viele auch wiederholen werden. Wir können dies nur weiterempfehlen.

Ein großer Dank geht an Frau Przygode und Frau Hoffmann, die diese Fahrt ermöglicht haben.

Die Schüler aus der 9 a, b und c. Besonderer Dank gilt Alexandra Dold.

